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Der Gärtner Herr Oswald Hicket hier hierſelbſt beabſichtigt auf dem Feldplan Nr. 338 b
an dem von der Leunger Straße nach Röſſen führenden Feldwege ein Gewächshaus
mit Wohnhaus und Schuppen zu errichten

Wir machen dies in Gemäßheit des S 16 des Geſetzes vom 25. Auguſt 1876 (G.-S. S, 405)
mit dem Bemerken bekannt, daß gegen den beabſichtigten Bau von den Eigenthümern, Nutzungs
Gebrauchs berechtigten und Pächtern der benachbarten Grundſtücke innerhalb einer Präkluſivfriſt
von 21 Tagen bei der hieſigen PolizeiVerwaltung Einſpruch erhoben werden kann, wenn der
Einſpruch ſich durch Thatſachen begründen läßt welche die Annahme rechtfertigen daß die An
ſiedelung den Schutz der Nutzungen benachbarter Grundſtücke aus dem Feld oder Gartenbau,
aus der Forſtwirthſchaft, der Jagd oder der Fiſcherei gefährden werde.

Merſeburg, den 10. März 1894. Der Magiſtrat.

Merſeburg, 12. März 1894.

Die Ausſichten des deutſch-
ruſſiſchen Handelsvertrages

haben in den letzten Tagen Schritt für Schritt
an Boden gewonnen ein Zweifel daran, ſcheint
nicht mehr berechtigt, daß es im Reichstage zu
einer Verſtändigung kommt und die Regierung in
der Mehrheit der Volksvertreter, auch bei einer
beträchlichen Zahl ſolcher die Anfangs dagegen
waren, eine mehr als ausreichende Unterſtützung
finden wird. Viel hat dazu beigetragen, daß die
Stimmung der Wähler im Lande die weniger
befangen in Parteiintereſſen und durch Partei
programme, ſchlechtweg die wirthſchaftlichen Vor-
theile und Nachtheile gegeneinander abwägt
auf die Abgeordneten zurückwirkte. Das
Schwergewicht der öffentlichen Meinung hat
ſeine Wirkung nicht verfehlt, und ſo mancher
Abgeordnete iſt von der urſprünglich ihm
auferlegten Verpflichtung, gegen den Antrag zu
ſtimmen, entbunden worden. Einige Ausnahmen
abgerechnet, die man des guten Friedens halber
nicht weiter nachzutragen braucht, iſt der ganze
Ton der Debatte, welchen die öffentliche Meinung
ſührt, ruhiger und verſöhnlicher geworden, und
auch das hat auf die Verhandlungen im Par-
lament Einfluß geübt. Wobei freilich das Aus-
ſchlaggebende iſt, daß die ruhigere Meinungs-
äußerung auch mehr die ſachlichen Gründe zur
Geltung gebracht hat, und daß die Kompen-
ſationen, die der Landwirthſchaſt durch die Auf-
hebung des Jdentitätsnachweiſes und der Staffel
tarife für Getreide zu Theil werden ſollen, in
zwiſchen greifbare Geſtalt angenommen haben.

Das Wichtigſte für das Zuſtandekommen des
Werkes iſt, daß die Kommiſſion des Reichstages
nach fünftägiger Berathung den Vertrag mit 16
gegen 12 Stimmen, alſo mit dem Verhältniß von
4 zu 3 angenommen hat.

Dann hat der Reichstag ſich inzwiſchen in
einer Sitzung mit dem Geſetzentwurf über die
Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes befaßt und

iſt dabei zu dem guten Ende ge
kommen, daß mit überwiegender Mehrheit
die Kommiſſionsberathung abgelehnt wurde,
ſo daß die zweite Leſung gleich im Plenum
ſtattfinden wird. Die Sachlichkeit und Wärme,
mit welcher der Reichsſchatzſekretär wie der
preußiſche Finanzminiſter hierbei für die
Jntereſſen der Landwirthſchaft eintraten,
hat ihre gute Wirkung nicht verfehlt und
wurde von den Rednern der r
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(Nachdruck verboten.)

Berliner Bilder.
Von Georg Paulſen.
Ein Morgenbild.

Es hatte einmal wieder und wieder den
ganzen lieben langen Tag geregnet.

Aber der Abend brachte ſcharfen Wind
und in der Nacht gab es ein raſches Trocknen.

„Siehſte, Lieſe, heute wirſte mich hinpoltern
brummt der Droſchkenmann, als er, ſo ziemlich
der Erſte, ſeinen Stand an der Ecke der
„Linden“ aufſucht.

Es iſt 8 Uhr Morgens, aber noch ganz ſtill
unter den Linden.

Der Strom der Geſchäftsgehilfen und Ge
hilfinnen entſendet hierher nur einen kleinen
Seitenarm, und die Schaaren ſchwatzen der und
lachender Schulkinder ſind hier wenig in die
Augen fallend.

Auf der breiten Mittelpromenade iſt kein
Menſch, zur Seite auf den Trottoirs trotteln
dienſtbare Geiſter aus Cafés, Reſtaurationen
und Conditoreien dahin.

Der Schutzmann zu Pferde läßt ſeinen Gaul
ein paar kühne Sätze machen und ſein Kollege
zu Fuß ſpricht ſeine Anerkennung aus wenn-
gleich er als er noch bei den Garde Dra-
gonern ſtand nun die Beſcheidenheit verbietet
weitere Worte.

ſprechung ſtellte klar, daß die Aufhebung des
Jdentitätsnachweiſes ermöglichen wird, die deutſche
Qualitätswaare im Auslande angemeſſen
zu verwerthen, während der Zollſchutz bisher auf
das deutſche Getreide geradezu als Prohjibitiv-
maßregel wirkte und es zwang, in Deutſchland
zu bleiben. Das gilt in erſter Linie für unſern
Weizen es ſteht aber zu hoffen, daß auch unſer
Hafer und unſere Gerſte wieder den Weltmarkt
finden, und daß namentlich auch das ſüddeutſche
Malz ſich wieder ſeinen alten Markt erobern
wird.

Der dritte wichtige Schritt vorwärts aber iſt,
daß auch über die Frage der Staffeltarife eine
Einigung erzielt iſt. Der preußiſche Landeseiſen-
bahnrath hat ſich mit 20 gegen 14 Stimmen
für deren Auſhebung natürlich nur für Ge
treide und Getreideprodukte, die einzig hier in
Frage kommen erklärt, und in der Reichs
tagskommiſſion für den Handelsvertrag hat der
Staatsſekretär des Jnnern mitgetheilt, daß auch
die preußiſche Staatsregierung ſich in demſelben
Sinne entſchieden habe. Daß das Abgeordneten-
haus, wo demnächſt die einſchlägigen Anträge
Eckels u. ſ. w, zur Verhandlung kommen dem
zuſtimmen wird, erſcheint zweifellos.

So ſind denn erfreulicher Weiſe alle Aus
ſichten da, daß das Werk des deutſchruſſiſchen
Handelsvertrages zu Stande kommt, und daß
der Vertrag nicht nur ſür das friedliche, wirth
ſchaftliche Einvernehmen zwiſchen den großen
europäiſchen Völkergruppen erſprießlich werde,
ſondern auch für dasjenige der vier großen
Erwerbsgruppen unſeres Vaterlandes. Alſo, daß,
dem alten preußiſchen Grundſatze: „suum
cuique“ getreu, Jeder das Seine, Jnduſtrie und
Landwirthſchaft, Handel und Schifffahrt ihren
Vortheil dabei finden.

Der Kaiſer und die Landwirthſchaft.
Zu dem Feſteſſen beim Vandwirthſchafts-

miniſter von Heyden am Donnerſtag, welchem
der Kaiſer beiwohnte, waren hauptſächlich die
Mitglieder des deutſchen Landwirthſchaſtsraths
und des Landesökonomie Kollegiums geladen.
Vom Staatsminiſterium war nur Finanzminiſter
Dr. Migquel anweſend. Der Haiſer war in
heiterſter Stimmung und unterhielt ſich nach
Tiſche längere Zeit mit dem Reichstagsabg.
Uhden und trat darauf an verſchiedene Gruppen
der Gäſte heran, mit denen er ſich in ein lebhaftes
und anregendes Geſpräch einließ. Die Unterhal-
tung, welche ſich auf hochpolitiſche Fragen kaum
richtete, betraf faſt ausſchließlich die Zuſtände und
Wünſche der Landwirthſchaft, wobei auch die
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Die Sonne lugt um die Ecke und die Ko-

lonnen der ſtädtiſchen Straßenfeger Bataillone
putzen das Asphalt des Pflaſters nochmals ſauber.
Da kommt auch der erſte Dienſtmann, gähnt und
ſieht pflichtgemäß nach der bekannten Magenuhr
in der Bruſttaſche.

Eine WeltſtadtJdylle!
Gerade klopft der reitende Schutzmann ſeinen

Braunen den Hals, als er plötzlich auffährt und
ſtramm ſich zurechtrückt.

Ein wartendes „Aufgepaßt!“ gilt den Kame-
raden.

Von den beiden einmündenden Straßen her
rumpeln ſchwere Omnibuſſe heran, wie ein Weg
weiſer ragen die linken Arme der Beamten in
die Luft. Mit ſchweren Ruck parieren die ſchweren
Laſtpferde.

„Der Kaiſer!“ ſo heißt es hier. „Die Kaiſerin
ſo klingt es von dort zurück.

Eine kleine Zahl Vorübergehender ſammelt
ſich an.

Leicht fliegt die zweiſpännige Equipage daher,
auf deren Bock der Federhut des Leibjägers weit
hin die hohen Fahrgäſte ankündet.

Die Hüte werden abgenommen, der Kaiſer
legt lächelnd die Hand an die Mütze, die Kaiſerin
verneigt ſich vorüber, vorüber

Am Brandenburger Thor tritt die Wache ins
1 Gewehr, dann rollt die Equipage ſchnell durch

Verhältniſſe in anderen Ländern eingehend be
ſprochen wurden. Für die Errichtung der
Landwirthſchaftskammern zeigte der
Kaiſer ein lebhaftes Jntereſſe und erhoffte von
ihnen eine angemeſſene Vertretung dicſes wichti-
gen Berufsſtandes, mit welchen die Regierung
verhandeln könne, was mit einer Verſammlung,
wie diejenige im Feenpalaſt in Berlin, natür-
lich nicht möglich ſei. Schließlich fand der
Landesdirektor von Hannover, Freiherr von
Hammerſtein, Gelegenheit, in längerem Ge-
ſpräch die Wünſche ſeiner Provinz für den Bau
des RheinWeſer-Elbe-Kanals vorzutragen. Der
S verließ die Geſellſchaft erſt nach Mitter-
nacht.

Das Dynamitattentat in Rom.
Nähere Meldungen über das Attentat in

Rom, über welches erſt ſehr übertriebene Nach
richten einliefen, beſagen: Um 61, Uhr Abends,
kurz nach Schluß der Kammerſitzung, wurde in
den mittleren Stadttheilen ein ſtarker Knall ver-
nommen. An der linken vorderen Ecke des
Palaſtes von Montecitorio war eine umfang-
reiche Bombe geplatzt, die ihre Rauchwolken
bis über die Dächer ſandte. Die Exploſion hat
die Fenſter des Kammerpalaſtes und vieler am
Platze, ſowie der angrenzenden Straßen zer-
trümmert. Auf der Straße iſt ein Loch ent
ſtanden. 5 Paſſanten ſind verwundet,
ſehr ſchwer ein Geniegefreiter, Melegari,
und ein gut gekleideter Bürgerlicher, Namens
Angeli, die drei anderen leichter. Einige
Perſonen wollen kurz vorher einen Mann
in Arbeiterkleidung mit einem großen Blechgefäß
dicht an der Kammerfront hingehen geſehen
haben. Andere behaupten, es habe dort ein
großes Packet am Boden gelegen. Ein Prieſter
und ein Arbeiter ſahen Rauch aus dieſem auf-
ſteigen, Noch während der Arbeiter zwei Schutz
leute darauf aufmerkſam machte, erfolgte eine
betäubende Exploſion, die ſofort gewaltige
Verwirrung und Aufregung erzeugte. Militär
und Polizei konnten nur mit Mühe
das Publikum vom Eindringen in das
Kammergebäude abhalten, da Viele glaubten,
das Attentat ſei im Jnnern erfolgt, und angſt-
voll nach Angehörigen ſuchten. Die Entrüſtung
des Publikums iſt ungeheuer. Die Abgeordneten
wurden von Einigen mit Rufen nach Wieder-
einführung der Todesſtrafe empfangen. Die
Bombenladung ſcheint Schießpulver und Nitro-
giyzerin geweſen zu ſein. Vermuthlich liegt ein
Racheakt aus radikalen Arbeiterkreiſen
vor wegen der Verwerfung der Ausſtellungs-
lotterie durch die Kammermehrheit.

Der verwundete Ang eli ſoll ausgeſagt haben,
ein Dritter habe ihn erſucht, das bezeichnete
Packet zu halten er habe es, durch den Rauch
ſtutzig gemacht, niedergelegt, worauf ſogleich die
Exploſion erfolgt ſei.

Parlamentariſche Nachrichten,
Deutſcher Reichstag. Jm deutſchen Reichstage hat

am Sonnabend die erſte entſcheidende Abſtimmung über
die Vorlage betreffend den deutſchruſſiſchen
Handelsvertrag ſtattgefunden und iſt dabei Artikel 1
des Vertrages mit 200 gegen 146 Stimmen angenommen
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das Portal, hinaus in den faſt ganz menſchen-
leeren Thiergarten mit ſeinen kahlen, ſchwarzen
Bäumen.

Die Charlottenburger Pferdebahn klingelt
luſtig daher, und die Wegarbeiter ſind mit
Pfeifen und Plaudern bei der Arbeit.

Der kaiſerliche Wagen rollt heran, die Leute
machen eine kleine Pauſe, und einer von ihnen
ſalutiert unwillkürlich mit dem Spaten. Der
Kaiſer lacht herzlich.

Weiter geht's!
Die Sonne blitzt leuchtend auf der ragenden

Germania der ſtolzen Siegesſäule und um-
ſchmeichelt die goldene Kuppel auf dem gewaltigen

Reichstagspalaſt. Dann zuckt ſie hinüber dem
weiten, vornehmen Gebäude zu, in welchem der
große Schlachtenlenker Moltke ſein Heim hatte,

Es iſt friſche, klare Luft, ſo ſtill und ſo ruhig,
als wäre man gar nicht in unmittelbarer Nähe
der Millionerſtadt.

Nun hält der Kutſcher. Wie der Blitz iſt der
Leibjäger vom Bock. Aber der Kaiſer iſt ſelbſt
ſchon raſch aus dem Wagen geſprungen und iſt
nun ſeiner Gemahlin beim Ausſteigen behilflich.

Der Kaiſer trägt die Garde- Uniform mit dem
grauen Mantel und der Mütze ohne alle Ab-
zeichen. Die Kaiſerin iſt im ſchlichten Promenaden-
koſtüm, einen kleinen Hut auf dem Haupt. Einen
zierlichen Muff reicht ihr der Leibjäger.

worden. Dieſe Mehrheit ſichert auch die An-
nahme des geſammten übrigen Bertrages
ohne Weiteres. Zum Beginn der Sitzung wurde zu
nächſt die Verlängerung des Handelsproviſoriums mit
Spanien einſtimmig angenommen. Jn der Debatte über
Artikel 1 des ruſſiſchen Handels vertrages hat Abg. Heſſe
(natlib.) Bedenken wegen der CEinwanderung der ruſſiſchen
Juden, ſowie wegen der Aufhebung der Staffeltarife für
Getreide auf den preußiſchen Staatsbahnen. Reichskanzler
Graf Cap r rivi erwidert, daß die Aufhebung der Staffel
tarife doch eigentlich ſelbſtverſtändlich für die Dauer des
Handelsvertrages in Kraft trete. Bindende Erklärungen
könnten natürlich deshalb nicht abgegeben werden, weil ein
Nothſtand eintreten kann. Staatsſekretär v. Marſchall
erklärt, daß der Vertrag die deutſchen Hoheitsrechte
in keiner Weiſe einſchränkt. Wenn die deutſche Regierung
auszuweiſen Anlaß hat, kann ſie auch trotz dieſes Ver
trages ausweiſen. Abg. Lotze (Antiſemit) erklärt ſich gegen
den Artikel 1 und überhaupt gegen den ganzen Vertrag,
ebenſo Abg. Liebermann von Sonnenberg (Anti-
ſemit), der von zahlreichen Zwiſchenrufen unterbrochen wird.
Abg. von Hammerſtein (konſ.) iſt gegen den Artikel 1,
während Abg. Fürſt Radziwill (Pole) für die An
nahme des ganzen Vertrages im Hinblick auf die allge
meinen Jntereſſen eintritt. Abg. Hilpert (Bayr. Bauern
bund) iſt gegen den Vertragsſchluß, während Abg. Richter
(freiſ.) ſich zwar für den Handelevertrag aber anch für
die Beibehaltung der Staffeltarife ausſpricht. Nach wieder
holten Hin und Widerreden wird, wie geſagt, Artikel 1
mit 200 gegen 146 Stimmen angenommen. Dem Reichs
kanzler Grafen Caprivi werden von allen Seiten Glück-
wünſche dargebracht. Die Artikel 2 18 werden ohne
weſentliche Debatte angenommen, und hiernach die Debatte
bis Montag Miftag 12 Uhr vertagt.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. Jm preußiſchen
Abgeordnetenhauſe wurden am Sonnabend die For
derungen für die Schulaufſichtsbehörden angenommen, und
hiernach mit der Berathung des Kapitels „Elementarſchul-
weſen“ begonnen. Am Montag wird die Berathung
fortgeſetzt,

Jm Reichstage kam es am Freitag zu einem
bemerkenswerthen Zwiſchenfall. Jn
der Debatte über das Extraordinarium des
Marineetats nahm vor der Abſtimmung über
die Forderung für das Panzerſchiff „Erſatz
Preußen“ Abg. Dr. Böcke! (Antiſ.) das Wort,
um ſich Namens ſeiner politiſchen Freunde mit
Entſchiedenheit gegen die Bewilligung zu er-
klären. Dr. Böckel ſprach vom Platze des
Fürſten Radziwill aus. Nachdem Böckel geendet,
trat Abg v. Koszielskiaufihn zu und proteſtirte
in erregter Weiſe dagegen, daß eine ſolche Rede
von den Plätzen der Polen aus gehalten werde.
Später erregte es große Heiterkeit, als bei der
namentlichen Abſtimmung Abg. v. Koszielski
fehlte und Abg. v. Werdeck (konſ.) mit kräf-
tiger Stimme das Wort „Admiralski“ in den
Saal rief ein anderer Ruf lautete: „Seeulan

Die Budgetkommiſſion des Reichs-
t ages genehmigte den Etat des Reichsſchatzamtes
inel. einer neuen Unterſtaatsſekretärſtelle, ſowie
den Etat der indirekten Steuern. Jn Letzterem
wurde auf Antrag des Abg, Richter eine Er-
höhung der Einnahmen um 5 WMellionen Mark
beſchloſſen.

Als Honorar für Profeſſor Begas
für das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelm's l.
iſt in der dem Reichstage zugegangenen Vorlage

1 Million Mark, auegeworfen. Man
findet dieſen Poſten doch etwas zu hoch und
will ihn ebenſowenig bewilligen, wie die Säulen-
halle, welche das Denkmal umgeben ſollte.

Und nun erſt raſch eine Cigarre für den
Kaiſer; der Morgenwind weht friſch, und die
blauen Wölkchen flattern leicht dahin.

Jm eifrigen Geſpräch gehen nun der deutſche
Kaiſer und die deutſche Kaiſerin die ſtillen
Wege des Thiergartens hinunter, in einiger
Entfernung folgt der Leibjäger, auf einer
Seitenallee folgt die Equipage.

Ein Schulbüblein, das ſich verſpätet, rennt
vorüber, ein Kaufmann, der eilig in der Stadt
zu thuen hat, haſtet vorbei, auf das einfache
Paar achtet keiner von Beiden. Mit Wohlbe-
hagen genießen die hohen Herrſchaften dieſe
friſche Ungezwungenheit.

Dort auf einer Bank frühſtücken Park-
arbeiter. Der Kaiſer und die Kaiſerin kennen
die Leute ſchon, der treuherzige Gruß der
Männer findet freundlichen Dank.

Weiter rückt die Sonne, weiter vor ſchreitct
der Morgen; da kommt ein Aufſeher des
Parkes. Der Kaiſer ſpricht mit ihm über Dies
und Jenes, und zeigt, das er gut Beſcheid weiß.

Bei einer Wegesecke kommt die Equipage
wiederum in Sicht, und ihr folgt jetzt ein ge
ſchloſſe ner Wagen mit einer Hofdame in dem-
ſelben.

Noch eine kurze Unterhaltung, dann iſt der
Morgenſpaziergang zu Ende, die Arbeit ruft.

Die Kaiſerin fährt zum Schloſſe zurück, und

V Annahme von 9nſeroten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.
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Politiſche Rachrichten-
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Der

Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten am 9. März,
dem Todestage Kaiſer Wilhelms I., die feſtlich
geſchmückte Gruft im Charlottenburger Mauſo-
leum und legten Kränze auf dem Sarge des
alten Kaiſers nieder. Am Sonnabend Vormittag
hörte der Monarch zahlreiche Vorträge und
wohnte Mittags einem Offizier Reiten bei.
Später fand eine größere Tafel zu Ehren des
Geburtstages des Kaiſers von Rußland ſtatt,
an welcher der Kaiſer einen kurzen Toaſt auf
die Geſundheit des Czaren ausbrachte. Der
ruſfiſche Botſchafter war mit allen Herren der
Botſchaft zur Feierlichkeit geladen worden.
Am Sonntag Vormittag beſuchten beide Maje-
ſtäten den Gottesdienſt in der Dom Jnterims-
kirche und unternahmen ſpäterhin nach der Tafel
eine gemeinſame Spazierfahrt.

Zur prinzipiellen Entſcheidung
über den ruſſiſchen Handelsvertrag,
die dem Kaiſer am Sonnabend Abend ſofort
mitgetheilt wurde, hat der Monarch dem
Reichskanzler Grafen Caprivi ſeinen
Glückwunſch ausgeſprochen. Eine be-
ſondere Auszeichnung des Reichskanzlers die
geplant war, ſoll Graf Caprivi kurzer Hand
rundweg ausgeſchlagen haben.

Aeußerungen des Fürſten Bis-
marck. Die Hamb. Nachr. bemerken zu der
Erklärung des Grafen Dönhoff bezäg-
lich einer von ihm ausgeführten Aeußerung des
Fürſten Bismarck über die event. Folgen einer
Ablehnung des ruſſiſchen Handelsvertrags, das
Material, das Graf Dönhoff benutzt hat, ent
ſtamme alſo vertraulichen Unterhaltungen, welche
der Altreichskanzler im Laufe des Winters mit
Prof. Schweninger in Friedrichsruhe gehabt haben
ſolle. Dieſes Material dürfte auf den Um
wegen mit denen es in etwa 6 Wochen von
Friedrichsruh nach Königsberg gelangt ſein möge,
an Wortlaut Jnhalt und Tragweite
in Vergleich mit dem urſprünglichen
Hausgeſpräche von Friedrichsruh
Wandlungen und Mißverſtändniſſe
erfahren haben; denn es ſei nicht einzu-
ſehen, was den Fürſten Bismarck beſtimmt
haben könnte, gegen ſeinen langjährigen und
befrenndeten Hausarzt in vertraulicher Unter-
haltung das Gegentheil der eigenen Ueber-
zeugung auszuſprechen. Fürſt Bismarck
habe niemals die Anſicht ausge-
ſprochen, daß ein Krieg Rußlands
Deutſchland in Folge einer Ableh-
nung des Handelsvertrages bedrohe.
Der Fürſt habe ſtets und gegen Jedermann die
entgegengeſetzte Ueberzeugung vertreten. Prof.
Schweninger befindet ſich z. Z. auf einer
Reiſe nach Jtalien.

Die Reichs-Steuervorlagen. Die
Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt in auffallendem Druck:

„Wenn in einzelnen Preßorganen auch neuerdings wieder
der Annahme Raum gegeben wurde die verbündeten Re
gierungen würden für die laufende Seſſion darauf ver
zichten, die dem Reichstag gemachten Steuervorlagen durch

berathen zu ſehen ſo ſind wir in der Lage aus beſter
Quelle verſichern zu können daß die verbündeten Regie
rungen unter allen Umſtänden daraufbeſtehen,
nicht nur über die Steuervorlagen, ſondern auch
über das Finanzrefomgeſetz vom Reichstage eine
beſtimmte Antwort zu erhalten.“

Silberkommiſſion. Die auf heute,
Montag, anberaumte Sitzung der Silber-Kom-
miſſion iſt verſchoben worden, weil die an der-
ſelben betheiligten Mitglieder des Reichstags der

die offene Equipage trägt den Monarchen ſchnell
zur Wilhelmſtraße.

Die Thore vor dem Reichskanzlerpalais ſtehen
offen, kein Schutzmann, kein Geheimpoliziſt hat dort
mehr Dienſt. Unangemeldet rollt der Wagen
des Kaiſers ig den Vorhof, bei der ernſten
Arbeit giebt es keine Etikette und ſchnell
eilt der Monarch ins Haus.

Und im ehemaligen Arbeitszimmer des Fürſten
Bismarck am Bogenfenſter lehnend hört der
Kaiſer den Vortrag des Grafen Caprivi!

h---mxWm W

(Nachdruck verboten.)

Villa Buch wald.
Roman von A. Gnevkow.

(19. Fortſetzung.)

Jn Folge deſſen wurde es Walter leicht,
Engel immer wieder aufzufinden, ihr leuchtendes,
helles Kleid diente ihm als Ziel und auf einem
kleinen, freien Fleck angekommen, ſah er dem
neckenden Spiele zu, das ſie mit ihrem Hunde
trieb.

Jn grotesken Sprüngen erging ſich die große
Dogge und das Mädchen, das leicht wie ein
Schmetterling ihr nacheilte, verſuchte vergeblich
das Thier an dem Ringe zu faſſen, der an
ſeinem ſchön verzierten Halsbande hing.

Viel Grazie und Anmuth ſchienen die Be
wegungen des Kindes zu bergen, aber, es ſchien
auch nur ſo, denn einen Augenblick ſpäter, Wal-
ter hatte eben den Namen „Engel“ gerufen, kam
ſchüchtern, linkiſch die vornübergebeugte Geſtalt
des Mädchens auf ihn zu und hielt in einiger
Entfernung von ihm an, um, wie ein gehorſames
Kind, die Anrede des Mannes zu erwarten.

Ja, es war das reine Kind, das da vor ihm
ſtand, überdacht von den grünen Kronen der
Bäume aus denen hier und da ein Blatt ſich
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Fortſetzung der zweiten Leſung des ruſſiſchen
Handelsvertrags beizuwohnen nicht verhindert
ſein wollen.

Reichskommiſſar Dr. Karl Peters,
welcher ſeit dem Grenzabkommen über das
Gebiet von der oſtafrikaniſchen Küſte an der
Mündung des Umbe bei Wanga bis zum
Kilimandſcharo ſich in Berlin aufhält, iſt, dem
Vernehmen nach, mit dev Abfaſſung ſeines Be
richts über ſeine Thätigkeit im Kilimandſcharo
gebiet beſchäftigt. Erſt nach Abſchluß deſſelben
wird über ſeine künftige Verwendung Beſchluß
gefaßt werden.

OeſterreichUngarn. Jn einem längeren
Artikel beſpricht die Neue Freie Preſſe die
Anweſenheit des ruſſiſchen Kaiſer-
paares auf dem Balle beim deutſchen
Botſchafter in Petersburg. Das Blatt
legt dem Umſtande, daß der Verlauf der Feſt
lichkeit durch den ruſſiſchen Regierungsboten zu
erſt bekannt gegeben wurde, eine hoch politiſche

Bedeutung bei. Auf das Letztere iſt nun
wohl wenig zu geben.

Belgien. Aus Brüſſel wird gemeldet, daß
der deutſche Afrikaforſcher Otto Ehler s vom
Könige Leopold von Belgien in ſehr langer Au-
dienz empfangen worden iſt. Dr. Ehlers wurde
ſchließlich zur Tafel gezogen.

Frankreich. Wie aus Paris berichtet
wird, iſt es bisher nicht gelungen, die üblen
Eindrücke zu verwiſchen, welche die vielbeſprochenen

Enthüllungen über die Beziehungen
zu Rußland hervorgerufen haben. Beſonders
fühlt ſich der Stolz der Franzoſen ſehr em
pfindlich dadurch berührt, daß bei der Ernennung
fremder Vertreter in einer Großmacht un
würdigen Weiſe die vorherige Zuſtimmung eines
Souveräns eines dritten Staates, was ohne Bei-
ſpiel ja ſei, eingeholt worden ſei. Verſchiedene
kleinere Bomben-Exploſionen haben ſtatt
gefunden, doch iſt etwas Neues dabei nicht ermittelt

worden. Jn den Kammern haben recht
langweilige Debatten ſtattgefunden. Etwas
Neues iſt nicht dabei zu Tage gefördert worden.

Die Pariſer Stadtverwaltung hat, ihrem
ſozialiſtiſchen Charakter gemäß, den Forderungen
der Arbeiter ſchon in weitgehendem Maße
Rechnung getragen. Nun zeigt ſich aber, daß
trotz allen Entgegenkommens die im ſtädtiſchen
Dienſt angeſtellten Leute die aller-
unzufriedenſten ſind. Man ſieht nun
doch ein, daß man reichlich feſtgefahren iſt.
Von einem Beſuch des Präſidenten
Carnot in Franzöſiſch-Lothringen im
nächſten Herbſt iſt heute ſchon die Rede. Vor
der Hand ſteht aber noch Alles völlig im Un
gewiſſen.

Jtalien. Jn Folge des in voriger Woche
ſtattgehabten Attentats vor der Deputier-
tenkammer, bei welchem verſchiedene Perſonen
verletzt wurden, hat man im italieniſchen
Parlament heilige Angſt vor neuen Attentaten.
Selbſt ein harmloſer ehemaliger Elementar-
ſchullehrer wurde feſtgenommen, weil er im ewigen
Rom ein paar Steine in ſeinen Taſchen ge
ſammelt hatte und ſo in die Kammer gekommen
war. Die Attentäter der Bombenexploſion vor
der Kammer ſind bis heute noch nicht definitiv
ermittelt worden. Man glaubte ſie unter den
Verletzten gefunden zu haben, aber das war eben
nur eine leere Hoffnung. Vor der Hand ſucht
man nach wie vor. Die Deputiertenkammer
hat unter dem Eindruck des letzten Attentates die
Verhaftung aller Abgeordneten der
ſozialiſtiſchen Partei genehmigt, die zu
offenem Widerſtand gegen die Staats
gewalt aufgefordert haben.

löſte und zur Erde ſank, umſpielt von den gol
denen Strahlen der Sonne und gemuſtert von den
erſtaunten Blicken Walters, die deutlich zu fragen
ſchienen: „Wie konnte bei dem Onkel nur der
Gedanke entſtehen, mich in Verbindung mit einem
ſo völlig unentwickelten Weſen zu bringen

Hübſch war der Engel von Buchwald nicht,
es war alles zu lang an ihm, die Arme, die
ſchlaff an ſeiner Seite niederhingen, der Hals,
der ſich ſchmalen, eckigen Schultern anſchloß, das
Geſicht, das keine Rundung, keine Fülle zeigte.
Von den Augen ſah Walter nichts, denn ſie
hingen wie gebannt an der Erde, und nur um
das Schweigen zu enden, das anfing peinlich zu
werden, ſagte Walter endlich: „Erinnern Sie ſich,
Engel, daß wir uns von der Parkmauer her
kennen, wo ich Sie als vierjähriges Mädchen
dereinſt geſehen habe

Ein flüchtiger Aufblick aus großen, blauen
Augen, dann ein ſchelmiſches Lächeln, ein leichtes
Nicken des Kopfes und das Kind ſtand wieder
ſo ruhig und ſchweigſam, wie vordem auf ſeinem
Platze.

„Aber Engel, was wiſſen Sie denn noch von
mir fragte der junge Mann ungeduldig weiter
und bohrte die Spitze ſeines Stöckchens tief in
den weichen Boden vor ſich.

„Daß Sie böſe Träume, die über ſie kämen,
wie ſchwarze Wolken verſcheuchen wollten, um
dem guten Engel ſtets Einlaß in Jhrer Bruſt zu
gewähren“, ſagte das Mädchen ernſthaft, und nun
blickten ihn ein paar tiefe, unergründliche Augen
einen Moment ſo prüfend an, daß er eine heiße
Röthe ſeine Wangen färben fühlte, faſt ſtürmiſch
die ſchmalen Finger der Kleinen ergriff und
haſtig fragte „Wie konnten Sie das behalten,
Engel, wie konnte Jhnen ein flüchtiges Wort im
Gedächtniß bleiben, eine Rede, die ich zu Jhnen,
der damals Vierjährigen, geſprochen

Dienſtag, den 13. März.
Großbritannien. Die neue Seſſion

des Parlamentes wird heute Montag vom
Premierminiſter Lord Roſeberry eröffnet
werden. Beſondere Mittheilungen ſind in der
Thronrede nicht zu erwarten, das iſt in einer
engliſchen Thronrede auch nie der Fall. Die
engliſche Expedition gegen den Häuptling
Fodi Silah in Weſtafrika gilt inſofern als
beendent, als der kriegstüchtige Häuptling ſeine
Stellung verlaſſen hat. Die Briten haben in
üblicher Weiſe die Beſitzungen ihres Gegners in
Brand geſteckt und harren nun des Weiteren.
Auch in Birmah haben neue Expeditionen gegen
die Eingeborenen ſtattgefunden die den Eng
ländern eben keinen Segen gebracht haben. Es
werden wiederholt Expeditionen nothwendig ſein.

Mit dem Zuſtand des alten Gladſtone beſſert
es ſich er gedenkt das Oſterfeſt auf ſeiner Be
ſitzung Hawarden verbringen zu können. Die
Jrländer erkennen ſchon ganz richtig, daß
Gladſtone's Scheiden aus dem Amte das Scheitern
ihrer chrgeizigen Hoffnungen bedeutet. Auch mit
Gladſtone hätten ſie aber ihre Forderungen nicht
durchzuſetzen vermocht. Ueber den blutigen
Zu ſammenſtoß zwiſchen Engländern
und Portugieſen, der aus Anlaß eines
Grenzſtreites am Zambeſi ſtattgefunden hat,
ſind nähere Meldungen noch nicht ingegangen.
Ernſtere Schwierigkeiten werden aus dem Zwiſchen
fall nicht befürchtet.

Spanien, Jn Folge der in Spanien ein
getretenen Miniſterkriſis iſt der bisherige
Premierminiſter Sagaſta mit der KabinetsNeu-
bildung betraut worden. Die Blätter rathen
ihm, neue Miniſter zu wählen, damit friſches
Blut in die Regierung komme. Verſprochen hat
er es auch, aber ob es dafür in L ahrheit kommt,
iſt doch noch die Frage. Jn dem ſpaniſchen
Dorſe Fuenterobello hat eine Dynamit-
Exploſion ſtattgefunden. Der Ortevorſteher
und der Sekriſtan des Dorfes ſind getödtet.

Orient. Eine Meldung aus Belgrad
ſpricht von einem Uebergreifen der Dynamit-
ſeuche nach Serbien, wo ſolche Verbrechen bis
zur Stunde ganz und gar unbekannt waren.
Jm Jnneren des Landes ſind mehrere ſolche
Attentate vorgekommen. Verſchiedene
Menſchenleben ſind ſchwer gefährdet.

Amerika. Aus Rio de Janeiro heißt
es, daß die Aufſtändiſchen ein mit Lebens-
mitteln beladenes deutſches Boot ge-
nommen haben. Auf den vom deutſchen
Admiral hiergegen erhobenen Einſpruch verſprach
der Admiral de Gama, der Fützrer der Auf-
ſtändiſchen, Schadenerſatz zu leiſten. Jm Uebrigen
iſt der Stand der Dinge im braſilianiſchen
Bürgerkriege ſo gut wie unverändert.

Provinz unb Umgegend.
f Aus dem Saalkreiſe, 9. März. Jn

den Ortſchaften hieſiger Gegend tritt augen
blicklch eine Krankheit unter den
Schweinen auf, die bereits zahlreiche Thiere
zum Opfer gefordert hat. Die Schweine, meiſt
junge Thiere, zeigen wenig oder gar keine Freß-
luſt, verkriechen ſich im Stroh und ſind nach
wenigen Stunden eine Beute des Todes. Wie
ſtark die Epidemie auftritt, zeigt ein Beiſpiel
aus der kleinen Gemeinde Eismannsdorf, wo in
wenigen Tagen 15 Stück Schweine der Seuche
anheim fielen.

Freyburg, 9. März. Der 11 Jahre
alte Schulknabe B. benutzte vor einigen Tagen
die kurze Abweſenheit eines Geſchäftsinhabers,
um aus dem Laden werthvolle Meſſer zu
ſtehlen. Glücklicherweiſe wurde der Diebſtahl
bald bemerkt, und der Knabe, in ſcharfes Ver

„Es klang ſo hübſch“, ſagte ſie ſchüchtern,
„und ich behielt es, weil ich es ſpäter auch oft
bei mir anwandte; als Onkel Gerhard nun ſagte,
Sie kämen in nächſter Zeit, mußte ich mehr denn
ſonſt daran denken uud alles Vergeſſene tauchte
Punkt um Punkt in der Erinnerung auf.“

„Und wie geht es Jhnen jetzt, Engel
„Papa iſt fort“, erwiderte ſie, ohne jede wei-

tere Vorrede oder Erklärung, als nähme ſie an,
daß Walter Alles von ſeinem alten Verwandten
wiſſe, und ihr nachfühlen könne, wie es ihr ohne
ihren natürlichen Beſchützer ſein müſſe.

„Sie liebten ihn ſehr“, ſagte Walter deshalb
auch gedankenvoll und ſtand nun neben dem Mäd-
chen, wie deſſen älterer Bruder oder treuer
Freund, „Sie liebten ihn ſehr und gewiß kehrt
er auch dereinſt zurück, Alles an Jhnen gut zu
machen, was er jetzt, durch ſeine plötzliche Ab
reiſe an Jhnen verſchuldet hat.“

Engel erhob die Arme, als wolle ſie den
Worten des jungen Mannes Einhalt gebieten,
und ließ ſie dann wieder ſchlaff herniederſinken.
„Jch liebe ihn noch“, ſagte ſie mit ſeltſamer
Energie und blickte ihn zornig an, dann rief ſie
ſchmeichelnd nach ihrem Hunde, faßte in den Ring
ſeines Halsbandes und ging, ohne Walter weiter
zu beachten, mit langſamen, ungraziöſen Schritten
von ihm fort.

„Sie iſt doch häßlich“, grollte es in der Bruſt
des Mannes und die Hand über die Augen
deckend, folgte er mit den Blicken dem Kinde,
das dereinſt ſo viel verſprochen und das nach
ſeiner Anſicht nur ſo wenig gehalten hatte.

„Recht ſo, mein Junge“, ſchreckte ihn die
Stimme des Majors aus ſeinen Grübeleien, der
unbemerkt zu ihm getreten war, „haſt die Fährte
des Wildes gefunden und ſtehſt nun auf Anſtand,
bis die Zeit kommt, wo Du ihm piff paff eine
Kugel mitten ins Herz ſenden kannſt.“

hör genommen, geſtand ein, dieſen und auch in
anderen Geſchäften ähnliche Diebſtähle ausgeführt
zu haben. Die geſtohlenen Gegenſtände hatte er
an Schulkameraden verſchenkt. Das vierjährige
Söhnchen des Arbeiters K. fiel heute beim
Spielen in den Schleuſengraben, wurde
jedoch noch glücklich durch den in der Nähe be
findlichen Arbeiter V. gerettet.

Weißenfels, 10. März. Jn Groß-
geſtewitz erſtach ein Vater ſeinen Sohn in
folge eines Familienzwiſtes.

Naumburg, 9. März. Während die
weichen Bauhölzer einer ſteigenden Preis-
richtung zuneigen wurde Brennholz bei dentürzich ſtattgefundenen großen Verſteigerungen

in den Forſten der königlichen Landesſchule
Pforta faſt durchweg unter den Toxſätzen los
geſchlagen, obgleich die einzelnen Verkaufspoſten
in Maß und Güte nichts zu wünſchen übrig
ließen. Bisher wurden die Forſttaxen dort oſt
bis zu 30--35 Prozent überboten. Ganz
gleiche Preisabſchläge werden auch aus den
d lonen der benachbarten Forſten be
richtet.

Naumburg, 10. März. Heute Mittag
brach an einem Neubaue in der Kanalſtraße ein
ſtockwerkhohes Gerüſt zuſammen; drei
Männer ſtürzten herab, doch wurde nur einer,
Maurer Kuhnt, erheblicher (an einem Beine)
verletzt.

Halle. Am Montag, den 26 Februar,
fand hier die Hauptverſammlung der Sektion
„Anhalt und Provinz Sachſen“ des Deutſchen
Pomologen- Vereins ſtatt. Der von neuem
auf drei Jahre gewählte Vorſtand ſetzt ſich aus
folgenden Herren zuſammen 1. Vorſitzender
Hr. Gartenkünſtler Paul Krütgen aus
Halle 2. Vorſitzender Hr. Stadtrath Nord
mann aus Löbejün Schriftführer Hr.
Gartenbaumeiſter Bergemann aus Planena
bei Ammendorf; Schatzmeiſter Hr. Ober
gärtner Glück, Prov.-Jrrenanſtalt bei Halle;
Vorſitzender des Ausſchuſſes für Sortenkunde
Herr Baumſchulenbeſitzer Spillecke aus Schwanc-
veck; Vorſitzender des Ausſchuſſes für Obſt Ver
werthung Baunmſchulenbeſitzer Heinrich aus
Sylbitz (Saalkreis). U. a. wurde beſchloſſen,
eine Central-Verkaufsſtelle von Obſt-RohPro-
dukten für die Mitglieder des Vereins in Halle
einzurichten. Der Entwurf hierzu wird vom
Vorſtande ausgearbeitet und auf der nächſten
Verſammlung in Wernigerode a. H. im Juni
d. J. vorgelegt.

f Wittenberg, 8. März. Ein junger
Ehemann hier hatte, wie das „Kreisblatt“
ſchreibt, vor einigen Tagen einen Streit mit
ſeiner Schwiegermutter, der ihn ſo alterierte,
daß er die würdige Dame hätte vergiften
können. Das hat er nun freilich nicht gethan,
aber er beſchloß, ſich in fürchterlicher Weiſe an
ihr zu rächen, und er verſuchte das auf folgende
raffinirte Weiſe. Er wußte, daß ſeine Schwieger
mutter einen Weg nach Hohndorf vorhatte und
darauf baute er einen teufliſchen Plan. Er
ging nach den Hohndorfer Fichten, die ſeine
Scywiegermutter paſſieren mußte, und hing ſich
mit Benutzung ſeines Leibgurtes an eine der-
ſelben, um in dieſer erhabenen Stellung der
Dame zu imponieren. Hatte er mit Ausführung
dieſes Beſchluſſes ſich einer entſchiedenen
Schwäche ſchuldig gemacht, ſo ſcheint dieſelbe
auf die Fichte übergegangen zu ſein, jedenfalls
vermochte ſie den Selbſtmörder nicht zu tragen,
ſie neigte ſich ſanft zur Seite, ſo tief, daß
der Selbſtmörder, dem der breite Leibgurt an
der ungewohnten Stelle freilich recht unbequem
war, ihm aber doch die Luft nicht ganz ab

„Nein, Onkel Gerhard, nimmermehr.“ Walter
ſchlang ſeinen Arm in den ſeines Oheims, in
der feſten Abſicht, ihn ſeine Luftſchlöſſer
nicht weiter bauen za laſſen, ihn von ſeinen
Plänen zurückzuführen und auf ſein Ziel los-
zuſteuern, von dem ſein Herz noch ganz erfüllt
war, und das ihn neurrdings wieder, nach
den Entſchuldigungen Georgs und ſeines Oheims
erreichbar erſchien, „komm, ſcetze Dich mit mir,
unter dieſen Schlehdorn, er bildet eine ſo
natürliche Laube, die Raſenbank iſt auch noch
nicht ganz zerfallen und ich will mein Zukunfts-
bild vor Dir entrollen, mein ſchönes glänzendes
Zukunftsbild, in dem allerdings der Engel von
Buchwald nicht verzeichnet ſteht.“ Der Major
ſeufzte tief auf, ſeine Brauen zogen ſich ein wenig
zuſammen, aber er folgte dem Neffen gefällig in
das lauſchige Verſteck, das die Herren nach ihrer
Anſicht völlig von der Außenwelt ſchied.

Ohne einen Namen zu nennen, ſchilderte Wal
ter nun Gabriele, ſprach von dunklen Haaren,
dunklen Augen, die ſeinem Geſchmacke ent
ſprächen, hob es beſonders hervor, daß es Grazie
ſei, die er bei den Frauen nicht ve miſſen
könnte, und ſchloß endlich, nachdem er wohl
zehn Minuten hindurch in immer geſteigerterer
Extaſe geſprochen hatte, mit den Worten:
„Nachdem Du ſo meine Meinung gehört, lieber
Onkel, wirſt Du auch ermeſſen, daß ich ein ſo
linkiſches, ungelenkes Weſen wie den kleinen
Engel nie zu meiner Gattin machen könnte.“

(Fortſetzung folgt.)
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ſperrte, auf die Erde zu liegen kam. So
fanden ihn Vorübergehende, welche der
Schwiegermutter von der Sache Mittheilung
machten. Als dieſe aber zur Stelle kam, um
den Unglücklichen, wenn möglich, noch zu retten,
da war dieſem die Lage doch zu peinlich ge
worden, er hatte den Gurt vom Halſe ab und
wieder um den Leib geſchnallt und ſich (edrückt.
Er brütet jetzt jedenfalls einen neuen weniger
lebensgefährlichen Racheplan aus.

4 Erfurt, 10. März. Vor dem hieſigen
Schöffengerichte ſtand der ehemalige Betriebs
Jnſpektor der Leipziger Briefbeförderungsanſtalt
Courier“ und jetzige Jnſaſſe der Strafanſtalt

Lichtenburg Otto Schulze aus Querfurt unter
der Anklage der Unterſchlagung. Der Ge-
nannte hatte Brieſträger engagiert, denſelben eine
Kaution von 25 Mark abgenommen und das
Geld für ſich verbraucht. Das Schöffengericht
erkannte gegen Schulze auf eine Gefängnißſtrafe
von ſieben Wochen. Als ein ſonderbares
Zeichen der Zeit darf es betrachtet werden,
daß heute Vormittag nicht weniger als 29
Geſtellungspflichtige aus dem hieſigen Strafge-
fängniß nach dem Geſtellungslokale gebracht
werden mußten.

Vom Kyffhäuſer. Das Modell des
Reiterſtandbildes Kaiſer Wilhelm's für das
Kyffhäufer Denkmal in halber wirklicher Größe
wird vom Profeſſor Hundrieſer Berlin im
Lauſe dieſes Jahres vollendet. Ebenſo geht
der erſte Modellentwurf zur Barbaroſſafigur,
die aus dem Felſen des Kyffhäuſer herausge-
meißelt iſt, aus der Hand des Bildhauers
Nikolaus Geiger ſeiner Vollendung entgegen.
Der Denkmalsausſchuß möchte, in der Voraus-
ſetzung, daß die Geldmittel (es fehlen noch an
der Bauſumme noch ca. 250000 Mark.) ſo ein-
gehen, wie es nöthig iſt, die Arbeiten ſo raſch
fördern, daß am 10 Mai 1896, 25 Jahre nach
dem Frankfurter Frieden, das Denkmal ein-
geweiht werden kann.

Coburg, 10. März. Geſtern Vormittag
wurde der frühere Vahnaſſiſtent Herrmann der
herzoglichen Staatsanwaltſchaft zugeführt und
einem Verhör unterzogen. Nach dem Verhör
wurde Herrmann ins herzogliche Amtsgerichts-
Gefängniß eingeliefert. Man bringt dieſe Ange
legenheit mit dem Hellmundſchen Morde in
Verbindung.

Gotha. Die Höhere Handelsſchule der
Kaufmänniſchen Jnnungshalle zu Gotha, Oſtern
1888 gegründet, zählte im erſten Schuljahre 16
Schüler. Die Zahl derſelben iſt ſtetig gewachſen
und betrug im letzen Schuljahr 1893/94 82.
Das erſte Abgangsexamen zu Oſtern 1890 be
ſtanden 5 Schüler der I. Klaſſe. Dieſes Jahr
erhielten 16 Schüler das Reifezeugniß und da
mit den Nachweis der wiſſenſchaftlichen Befähi
gung für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt.

f Gotha, 8. März. Die Beerdigung
des verſtorbenen Staatsminiſters a. D. Freihern
v. Serbach hat mit einem ſo anſehnlichen Ge
leit ſtattgefunden, wie man ſolches noch nicht
hier geſehen hat, ein Beweis, daß man die Ver
dienſte, welche ſich der Geſchiedene um die Ent-
wickelung der Rechtszuſtände erworben hat, wohl
zu würdigen verſteht. Auch Herzen Alfred ſelbſt
legte eigenhändig einen Kranz auf dem Sarge
nieder und gab perſönlich in großer Generals-
uniform zu Fuß zwiſchen den beiden Söhnen
des Verſtorbenen gehend, dem treuen Diener ſeines
Oheims und des Landes das letzte Ehrengeleit.

Weimar, 10. März. Die Sozialdemo-
kraten unſeres Großherzogthums haben ſeit zwei
Jahren eine Landesorganiſation geſchaffen und
zugleich Marken à 10 Pfg. eingeführt. Wie
die Zentrale Jena in der „Thüringer Tribüne“
bekannt giebt, ſind noch ſehr viele dieſer Marken
vorhanden, das heißt alſo, die Arbeiter im
Großherzogthum ſind ſchlau geweſen und haben
keine ſozialdemokratiſchen Marken ge-
kauft, ſondern die 10 Pfg. in den Taſchen be
halten, was natürlich den an der Spitze der
Landesorganiſation marſchirenden „zielbewußten
Genoſſen gar nicht paßt. Darum wird jetzt
daran gemahnt: „Werthe Parteigenoſſen! Wohl
ſchlecht und drückend ſind die Zeiten, doch ſollen
wir uns davon abhalten laſſen, vorwärts zu
gehen Gewiß nicht! Auf denn ans Werk!
herein mit dem Scherſlein in den Parteiſäckel
zu Nutz und Frommen unſer aller!“

f Greiz, 7. März. Eine große Gevatter-
ſchaft konnte man die heutige Verhandlung
vor dem hieſigen Schöffengericht nennen, bei
welcher nicht weniger als 25 Damen von hier
als Zeuginnen darüber zu vernehmen waren,
daß ſie von der Angeklagten, welche eben erſt ihr
Kind habe taufen laſſen, der Reihe nach noch
als Gevatterinnen gebeten worden waren.
Die Angeklagte wurde beſchuldigt, leugnete aber,
nur vorgegeben zu haben, daß ſie noch Ge-
vattern gebrauche, um dadurch Geſchenke an
Geld zu erlangen. Jn der That hat die An
geklagte von faſt allen Damen, an welche ſie
ſich wendete, Geſchenke erhalten, im billigſten
Falle 5 Pfennig, dann 25 Pfennig, in einer
Mehrzahl von Fällen 1 bis 3 Mark, aber auch
bis zu 10 Mark hinauf, ſo daß jetzt ſchon ein
ganz ſchöner Betrag zuſammengerechnet iſt.
Die heutigen Zeuginnen nannten aber noch
eine Anzahl von Damen, welche mit mehr oder
weniger Erfolg von der Angeklagten aufgeſucht
worden ſind. Die Verhandlung wurde vertagt,
um auch dieſe Zeuginnen noch vorzuladen,
Man muß ſich zu helfen wiſſen.

f Großzſchocher, 9. März. Heute Morgen
vor 6 Uhr iſt auf der Thüringer Bahnſtrecke
unweit der Halteſtelle Großzſchocher ein Unbe-
kannterintotalzerſtückeltem Zuſtande
aufgefunden worden. Unzweifſelhaſt iſt der Un
glückliche kurz vorher von einem Bahnzuge über-
fahren worden. Er gehört dem Krbeiterſtande
an, iſt ca. 40 Jahre alt, hat dunkle Haare und
dergleichen Schnurrbart. Ob Selbſtmord oder
Verunglückung vorliegt, war nicht feſtzuſtellen.

Von anderer Seite wird noch geſchrieben,
daß der Ueberfahrene mit carrirtem Jacket, dunk-
ler Weſte, grauer Hoſe und geſtreiftem Hemd be
kleidet war und ferner eine Geldkörſe mit 33
Pfg. Jnhalt bei ſich trug.

Dresden, 8. März. Der Cirkus
Buſch iſt im Verlaufe ein r Woche von
drei ſchweren Unglücksfällen betroffen worden.
Beim Hürdenreiten ſtürzte ein Reiter ſo ur-
glücklich, daß er einen komplizirten Bruch der
rechten Hand erlitt. Kurz darauf verunglückte der
bekannte Clown Bridges bei einem Sprunge.
Er brach das Rückgrat und liegt hoffnungs
los darnieder. Der dritte Unfall endlich paſſirte
bei der Pantomime, Ein Reiter ſtürzte mit ſeinem
Pferde von einem Podium herab, daß Roß
fiel auf eine unterhalb des Gerüſtes ſtehende
junge Tänzerin, eine Schwedin, die erſt ſeit
8 Tagen vom Cirkus Salamonsky zum Cirkus
Buſch übergegangen war. Nach furchtbaren
Schmerzen verſtarb des junge Mädchen am
anderen Morgen.

Dresden, 9. März. Jn ſeiner geſtrigen
Sitzung hat das Stadtverordnetenkollegium ſeine
Genehmigung zum Bau eines ſtädtiſchen
Elektricitätswerkes behufs Verſorgung
Dresdens mit elcktriſcher Energie für Beleuch-
tungs und Arbeitszwecke ertheilt. Für die erſte
Bauperiode iſt der Betrag von 2 Millionen M.
bewilligt worden. Die Entſcheidung über das
Stromſyſtem iſt nochmaliger Verſtändigung des
Rathes m't den techniſchen Sachverſtändigen und
d e 8ſchetß für elektriſche Anlagen überloſſen
worden.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 12. März 1894.
Auf einem militäriſchen Uebungs-

rittt trafen am Donnerſtag Vormittag 9 Uhr
20 Min. zwei Offiziere des 12. Huſaren-
regiments aus Merſeburg, die Lieutenants
v. Oerzen und v. d. Horſt, in Wittenberg ein.
Beide waren, wie die Magdeb. Ztg. mittheilt, früh
2 Uhr von Merſeburg fortgeritten wobei
Herr v. Oerzen einen elektriſchen Erleuchtungs-
apparat mit Accumulator von 8 Pfund Ge-
wicht trug, der den Reitern den Weg erleuchtete.
Die Herren, die den 90 Kilometer langen Weg
in 7 Stunden geritten ſind hielten in Witten
berg eine zweiſtündige Raſt, fütterten ihre Pferde,
nahmen ſelbſt ein Frühſtück ein und ritten gegen
12 Uhr weiter nach Berlin, das ſie um 8 Uhr
Abends zu erreichen hofften. Wittenberg liegt
Wrgt, auf halbem Wege zwiſchen Merſeburg und

erlin.
Vorſicht. Falſche Thaler preußiſchen

Gepräges, Jahreszahl 1870, Münzzeichen A, ſind
im Umlauf.

Jn Delitz a. B. wurde beim Abtragen
eines dem Herrn Amtsrath von Zimmermann-
Benkendorf gehörigen Ackergrundſtücks kaum 3
Fuß tief ein Bohlenkaſten aufgefunden, in
welchem ſich die Ueberreſte einer
menſchlichen Leiche befanden. Muthmaßlſch
rührt das Grab aus der Zeit ron 1813--14
her da in dieſer Zeit die Ruſſen hier längere
Zeit gelagert haben. Herr Alterthumsforſcher
Nagel war am 3. d. hier anweſend, um Näheres
über den Fund feſtzuſtellen.

Papitz, 7. März. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag wurden aus dem der
Schankwirths Wittwe Zeiger hier gehörigem
Waſchhauſe und darunter befindlichem Keller
mittelſt Einbruchs eine größere Menge
Fleiſch Fett- und verſchiedene Eßwaaren,
ſowie Spirituoſen entwendet; ferner wurden
auch noch 8 Paar wollene Mannsſtrümpfe
von der Trockenleine mitgenommen, Die Diebe
haben ſich durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe
im Waſchhauſe Zugang zu verſchaffen gewußt.
Am Montag Morgen wurden von einem Arbeiter
im Chauſſeegraben bei Modelwitz ein Brot, eine
Flaſche Branntwein und das vom Fett entleerte
Blechgefäß aufgefunden.

Vermiſchte Nachrichten.
Zur Reiſe der kaiſerlichen Familie nach

dem Süden. Aus Abbazia wird gemeldet: Die Kaiſerin
fährt am Dienſtag Mittag bis zur Station der Südbahn
Mattuglie, wo der Statthalter von Jſtrien, Freiherr von
Rinaldini, fie im Namen des Kaiſers von Oeſterreich be
grüßt. Jeder weitere Empfang iſt dankend verbeten. Von
der hoch gelegenen Station fährt die Kaiſerin mit den
Prinzen und dem Gefolge in ſchlichten Landauern den
halbſtündigen Weg hinunter nach Abbazia, den Blick auf
den Ort, das Meer, die Jnſeln und Berge gerichtet. Auf
beſonderen Wunſch der Kaiſerin unterbleibt jede feßliche
Ausſchmückung Abbazias nur an der Villa Amalia iſt
ein hoher Maſtbaum in deutſchen Farben errichtet,
an dem die Flagge gehißt wird. Am LTingaug der
Villa erwartet die Kaiſerin der Direktor der Kuranſtalten
zur Bewillkommnung, worauf ſie ſich zurückzieht. Jn
der Umgebung find ſchon verſchiedene Feſte geplant.
Kaiſer Franz Joſeph wird erſt nach Oſtern in Abbazia
eintreffen. Mit dem deutſchen Kaiſerpaar wohnen die drei
jüngſten Prinzen und die Prinzeſſin in der Villa Amaliag,
der Kronprinz und ſeine zwei anderen Brüder ſind in

Villa Angiolina untergebracht. Dieſe zeigt in der ganzen
Ausſtattung fürſtliches Gepräge. Die Mahlzeiter nimmt
die kaiferliche Familie gemeinſam in der Villa Amalia ein.
Die Küche iſt im nahen Hotel Quarnero. Auf Wunſch
der Kaiſerin iſt ein Wiener Koch angenommen.

Die kaiſerlichen Prinzen in Gefahr. Ber-
liner Blätter berichten: Als am Sonnabend Nachmittag
gegen 4 Uhr die aus dem Thiergarten zurückkehrende Hof
cquipage, in der die kaiſerlichen Prinzen mit einer Hofdame
ſaßen vor dem Hauſe Nr. 6 Unter den Linden vorüber
ſuhr, kreuzte ein Privatfuhrwerk in der Abſicht, auszuweichen,
den Fahrdamm. Der Hofwagen fuhr dabei mit ſolcher
Heftigkeit mit dem Privatfuhrwerke zuſammen, daß letzteres
auf den Bürgerſteig geſchleudert wurde, wobei der Führer
unter die Pferde zu liegen kam. An dem Hofwagen wurde
die eine Breitſeite völlig zertrümmert, ſo daß der Wagen
ſeine Fahrt nicht fortſetzen konnte und die Prinzen ſowohl,
wie die Hofdame von Perſonen aus dem Publikum aus
dem Wagen gehoben werden mußten. Verletzt wurden die
Prinzen zum Glück nicht, ſie mußten jedoch ihren Weg in
einer Droſchke fortſetzen. Den Führer der Privatequipage
ſoll keine Schuld treffen.

Zum Beſten des Kyffhäuſerdeunkmals ſoll,
wie der Kaiſer beſtimmt hat, am Geburtstage des Kron
prinzen, 6. Mai, in Berlin ein großes hiſtoriſches Concert
ſtaltfinden, ausgeführt von den Winſikkorps des 1. Badiſchen
LeibGrenadie regiments Nr. 9, des 1. Garderegiments z. F.
und des Garde Küraſſierregiments. Zu dem Concert
werden D.putirte von allen Kriegervereinen anweſend ſein.

Die vergoldete Kuppel des neuen Reichs
tagsgebäudes in Berlin iſt bereits beſchädigt worden
durch Leute, die ſie beſtiegen haben, indem dieſelben heim
lich ihre Namen in die Vergoldung ritzten. Aus dieſem
Anlaß ſoll der Beſuch der Kuppel (der ebenſo wie der
Beſuch des übrigen Reichstagsgebäudes ſehr rege und gegen
Karten geſtattet war) vorläufig unterſagt ſein.

Reiſe des Majors von Wißmann um die
Erde. Reichskommiſſar Major v. Wißmann hat die
ſchon früher aggekündigte Reiſe um die Welt angetreten.
Von Bombay aus iſt er nach Oſten weitergereiſt ſeine
letzten Briefe ſind von Amtaſu abgegangen einem Hafen-
orte an der Oſtküſte der japaniſchen Hauptinſel Nipon.

Der Papſt hat, nach der P. K. die auf ſeinen
Wunſch begonnene Kneipp-Kur nach einigen Tagen
wieder aufgeben müſſen, ebenſo der Kardinal Monaco La
Valletta, da ſich ſein Zuſtand (der Kardinal leidet an
Diabetes) bei dieſer Behandlung verſchlimmerte. Pfarrer
Kneipp hatte dem Papſte täglich eine Ganzwaſhung und
das Einnehmen von acht Wachholderkörnern verordnet.

Eiſenbahnunfall. Bei der ruſſiſchen Station
Schamerow ſtießen in Folge falſcher Weichenſtellung ein
Perſonenzug und ein Güterzug zuſammen. 2 Paſſagiere
wurden getödtet, 6 Perſonen ſchwer verletzt, ſowie 17 Wagen
zertrümmert.

Eine entdeckte Verſchwörung in Japan.
Aus Yokohama wird gemeldet Bei den Wahlen ſind in
faſt allen japaniſchen Städten blutige Szenen vorgekommen.
Zahlreiche Perſonen ſind verwundet und getödtet worden.
Es wurde ein Komplott entdeckt, welches bezweckte, das
Heiligthum der Vorfahren des Kaiſers mit Pulver in die
Luft zu ſprengen den Kaiſer ſelbſt, den Erbprinzen und
die Miniſter zu ermorden. Ueber 1000 Verhaftungen ſind
vorgenommen.

Ein heftiges Erdbeben hat in Tibet (China),
in der Gegend von Mada, ſtattgefunden und große Ver
wüſtungen angerichtet. 74 Prieſter und 137 andere Per

ſonen wurden getödtet und eine bedeutende Anzahl ver
wundet. Das große im 17. Jahrhundert erbaute Kloſter
des Dalai Lama in Huelyan wurde zerſtört. Aus ſeinen
Ruinen grub man ſpäter 9 aus reinem Golde beſtehende
Bilder Buddhas und 100 eherne Bilder aus, die der
Kaiſer Yung Ching dem Tempel geſchenkt hatte.

Die Aufhebungdes Berliner Weihnachts
marktes wurde vom dortigen Magiſtrat beſchloſſen. Für
die Aufhebung der anderen noch beſtehenden offenen Märkte
konnte der Magiſtrat ſich nicht erwärmen. Mit dem Weih
en verſchwindet ein Stück des alten hiſtoriſchen

erlins.
Mord. Jn Bamberg wurde die Tochter des Ge

meindedieners Schlauch aus Miſtendorf erdroſſelt im Waſſer
aufgefunden. Ein Bauernſohn, der mit ihr ein Verhält
z unterhalten, wurde als muthmaßlicher Mörder ver

aftet.
Lange Ehe. Am 21. v. Mts. ſtarb in Schleswig

der Oberſt außer Dienſt von Fürſen Bachmann im
96 Lebenkjahre ihn betrauert ſeine 90 Jahre alte Gattin,
mit welcher er ſeit 70 Jahren vermählt war.

Borende Prieſter. Wie der NewYork Herald“
zu melden weiß artete in der Kirche von San Paolo in
Brooklin ein Streit der beiden Reverends Mac Donald
und Hill während des Gottesdienſtes in eine Borerei aus.
Die Andächtigen hatten hinreichend zu thun die beiden
Gegner zu trennen.

Theater und Muſik.
Stadttheater Leipzig. (Spielplan.) Neues

Theater. 13, März drittes und letztes Gafiſpiel der
Frau Klara Ziezler: Der Damenkrieg; hierauf: Die Ge
fangenen der Czarin 14. März: Der Rattenfänger
von Hameln, 15. März: Der Herr Senator. Anſang
7 Uhr. 16. März Die Hochzeit des Figaro. Anfang
1/,7 Uhr. 17. März Gaßſpiel der Frau Anna Führing
Arria und Meſſaling. Anfang 7 Uhr. Altes
Theater. 13, März: Unſere Don Juans. Anfang

8 Uhr. 14. März Maria Stuart. Anfang 7 Uhr
15. März Robert und Bertram 16. März Der

Herr Senator. 17. März Mamſell Nitouche, Anfang
1/,8 Uhr.

Kirche, Schule und Miſſion.
Seitens der preußiſchen Regierung iſt eine Verfüzung

erlaſſen worden, wonach die Volkeſchullehrer zu
allen Reiſen über die Grenzen Deuſchlands,
inbegriffen Ferienxeiſen, der Eenehmigung des
betr. Regierungepräſidenten bedürfen. Die
Geſuche ſind unter Augabe des Zweckes, Zieles und der
Dauer der Reiſe auf dem Dienſtweze einzureichen,

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Hauptmann Morgen, Sekondelieutenant

Dominik und Sergeant Krauſe haben ſich mit den an
geworbenen 70 Sudaneſen in Aegypten auf dem
Dampfer „Reichstag“ der Denutſch-Oſtafrikalinie, der auf
der Heimreiſe begriffen iſt, nach Liſſabon eingeſchifft. Von
dort wird die Reiſe nach Kamerun auf dem Dampfer
„Aline Wörmaunn“ angetreten. Die Ankunft in Kamerun
wird etwa Mitte April erfolgen.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Senſation sprozeß wird heute, Montag,

vor dem Landgericht in Berlin ſeinen Anfang nehmen.
Vor dem geuannten Gerichtshof werden ſich die anti
ſemitiſchen Schriftſteller Plack und Schweinhagen,
ſowie der Verlagsbuch händler Dewald wegen ver-
leumderiſcher, theils wider beſſeres Wiſſen gethaner Be
leidigungen zu verauntworten haben. Die Aunugellagten
hatten in Reden und Schriften behauptet: „Nach be
endete Kriege von 1870/71 habe ſich in Deutſchlandneben der effuiellen Regierung eine Art jüdiſche Neben

regierung gedildet, die die deutſche Geſetzgebung im Jnter
eſſe des Großjudenthums zu geſtalten wußte. An der
Spitze dieſer Nebenregierung habe Finanzminiſter Dr.
Migquel, der damals Geſchäſttinhaber der Diskontogeſellhaſt war, ferner der Generaldirektor dieſer Geſellſchaft,

Dienſtag, den 13. März.
Geh. Kommerzienrath v. Hanſemann, Geh. Kommernzien
rath Gerſon, v. Bleichröder u. A. geſtanden. Die ganze
Manipnlation geſchah im Auftrage der Alliance israelite
universelle, die auch den Sturz des Fürſten Bismarck
veranloßt habe, da deren Ziel die Errichtung der jüdiſchen
Welthertſchaft ſei.“ Die Verhaftung Schweinhagen's
konnte jedoch nicht ausgeführt werden, er wurde deher
ſteclbrieſlich ve folgt. Dem Vernehwen nach hatte er ſich nach
Rumänien begeben, um das Veweismaterial für ſeine Be
hauptun zen zu ſammeln. Am 12. September meldete ſich
Sch ſelbſt beim Berliner Unterſuchungsrichter, von dem
er ſofort in Hiſt genommen wurde. Als Zengen ſiad
Finanzminiſter Miquel und verſchiedene andere dekaunte
Perſönlichkeiten geladen

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Der neue Poſtzeitungstarif ſoll, wie der

Direltor des Reichspoſtamis, Sachſe, in einer Audienz dem
Verleger der „Allg. Fiſchitz.“ mittheiite, ſchon in der
nächſten Reſchetagsſeſſion vorgelegt werden. Er ſoll dabei
hinzugefügt baben, daß dieſer Tarif namentlich für die
„billigen Zitungen manche Ueberraſdung bringen
dürfte. Bezüglich des Wunſches, auch denjenigen Zeitungen,
die wöchentlich weniger als d eimal erſcheinen, das Recht
einzuräumen, wach dein I. Qrartalßmenat zwei bez. ein
monatiiche Abonnements entgegen zu nehmen, verſprach er
„wohlwollende Berücdkſichtigung Dagegen verhielt er ſich
ablehnend gegen den Wunſch, eine uneingeſchränſte Ueber
weiſung direkter Abonnenten au die Poſt zu geſtatten.

Wrarktberichte.
Halle, 10. März. Preiſe mit Nusſchluß ter

Maklergebühr per 1000 Kilo nette.) Weizen ruhig 130
bis 142, feinſter mérkiſcher über Notiz Ranhweizen
t30 bis 138, ſeinſter milder vis 142, Reggen
matt 120 bis 123, ODetſte (ſull, Brau- 169
bis 173, ſeine und Chevalier 180 190, feinſte über
Notiz, Futtergerſte 110-- 130, Haſer ruhig, 153 168.
Wan-a, amerikaniſcher Mixed 119 bis 121, Donau
mais 118 bis 134, Raps Kübſen

Erbſen Victoria ruhig 180 bis 196. Kümmel
excluſive Sack ver 100 Kilo netto, 56-58,00.
Stärke incl, Faß ven 200 Kilo Jnhalt, netto Hall.
prima Weizen 33,00 bis 3409, abfallende Sorte billiger.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß 32,0 33,00. Preiſe
per 16 Kilo uetto,) Linſen 24.-46., Bohnen 15,50 17, Lu
rixen Kleeſaaten Rothklee 120—1324 148, Espar
ſette 36 -38. Blaucr Mohn 48 bis 30. Futter
artikel feſt, Futtermehl 11,50 bis j2,0, Roggen
kleie 8,75--9,25, Weizenſchaalen 8,75 bis 9,25,
Weizengrieskleie 8,75,—9,25, Malzkeime, helle, 11,00 [bis
11,50, dunkle 9,56 10,50, Oelkuchen 12,50 13,50.
Malz 28,50--30,50, Rüböl 44,75. Petroleum feſt 29—-20,40,
Solaröl 0,825/30 11,59. Spiritus per i0 000 L.
matt. Kartoffeiſpiritus mit 650 Mt. Verbrauchsabgabe
50,80 Vik., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,10 Mr.
Rüben

Wettervbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Mogdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 13. März:
Weckſelnd bewölktes, zeitweiſe aufheitern-

des Wetter mit etwas Regen Nachts und
Morgens etwas kühler, am Tage ziemlich
w arm.

Civilſtands-Regiſter
vom 5. bis 11. März:

Eheſchließungen: Der Fleiſchermſtr. Friedrich Otto
Weidling mit zClementine Friederike Magdalene Müller,
OLberbreiteſtr. 17.

Geboren: Dem Koppelknecht F. Pöritz ein S.,
Dammſtr. 11 dem Spediteur R. Beyer ein S., Breiteſtr.
17; dem Handarb. K. Fleiſcher eine T., kl. Sixtiſtr. 4;
dem Kgl. Reg.Secr.-Aſſiſtent Th. Wunderlich eine T.,
Breiteſtr. 7 dem Schloſſer G. Slöckner ein S., Burgſtr.
17 dem Schriftſetzer G. Krypäne eine T., Unteraltendurg
63 dem Steinmetz R. Liſt ein S., Reumarkt 79; dem
LandesSecr.Aſſiſtent E. Gerhardt eine T., a. d. Reit
bahn 6; dem Orgelbaumeiſter O. Chwatal ein S., a. d.
Reitbahn 3 dem Goldarb. P. Rath eine T., Gotthardts
ſtraße dem LandesSeer.Aſſiſtent M. Schütze ein S.,
Neumarkt 64.

Geſtorben: Der Schuhmachermſtr. Karl Gerlach,
66 Jahre, Neumarkt 51; das Dienſtwädchen Chriftliane
Ebert, 30 Jahre, ſtädt. Kraukenhaus des Bahnarb. G.
Mettin T., Emma Clara Elſa, 9 Monate, Seitenbeutel
6; des Fleiſchermſtr. R. Wiemann toedtgeb. S., Ober
breiteſtr, 21; des Tiſchlermſtr. H. Barthel S., Karl
Heinrich, 4 Monate, gr. Ritterſtr. 24; der Steuer- Ein
nehmer a. D. Johann Friedrich Albert Deitzer, 84 Jahre,
gr. Ritterſtr. 1; des Geſchirrſührers P. Teich T., Loniſe,
3 Jahre, Breiteſtr, 17 ein unehel. S., 3 Monate.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Selma Lina, T des Zimmermanns

Rohſahl; Hedwig Martha Frieda, T. des Lithographen
Burrath Frieda Martha, T. des Lohnkellne s Wenige.

Stadt. Getraut: Der Maurer F A. H. Zorn
mit Frau F. A. geb. Keohlhardt, beide hier der Bürger
und Fleiſchermſtr. F. O. Weidling. hier mit Frau C. F.
M. geb. wüller aus Löſſen Getauft: Anna Frida,
T. des Drehers Plz; Emil Bruno Max, S. des Bäcker
mſtis. Weiſing Auguſte Thereſe Frida, T. des Büreau-
aſſiſtenten Kopſch; Frida Helene Marteo, T. des Barbier
herrn Miſchur; Friedrich Hermann, S des Oekonomen
Sachſe; Franz Bernhard, S. des Handarb. Köcrnicke
Martha Marie, T. des Handarb, Kummer Martha
Emma, T. des Kurſſchers Füchſel; Anna Martha, T. des
Fabrikarb. Horn. Beerdigt: Die jüngſte T. des
Bahnarb. Mettin; der jüngſte S. des Tiſchlermſtro.
Barthel der Königl. Steuer-Einnehmer Deitzer die
ältefle T. des Eeſchirrführers Teich

Altenburg Getauft: Rudolf, S. tes Shloſſers
Schmidt Louis, ein unehel. S. Reinhold Paul, ein
unehel. S. Franz Paul, S. des Handarb. Flämig.
Beerdigt: Reinkold Paul, ein unehel, S.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Paul, S. des
Bahnarb. Schulze Hermann Friedrich, ein unehel. S.
Beerdigt: Der Schuhmachermſtr. A. C. Gerlach.

Gottesdienſtanzeigen.
Altenburgerkirche. Mittwoch, Abends 7 Uhr:

Paſſions-Gottesdienſt. Jm Auſchluß an denſelben Beichte
und Abendmahl. Paſtor Delius.,

Abonnement auf das täglich

erſcheinende „Merſeburger
Kreisblatt“ monatlichm 50 2. m

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.



Nummer 60. 1894.

Fertige

empfiehlt bevorſtehenden Umzugs halber zu

Bekanntmachung.
Die Lieferung von A5 000 cbm

Kies zur Unterhaltung der Strecken
Weißenfels Neudietendorf, Sanger
hauſen Erfurt und Naumburg Artern
für das Rechnungejahr 1894/5 ſoll im
Ganzen oder in kleineren Looſen im Wege
des Aue ſchreibungsverfahrens öffentlich
vergeben werden. Angebote, poſtmäßig
verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Liefe
rung von Kies“ verſehen, ſind bis zu dem
auf Montag, den 19. März er., Vorm.
11 Uhr, im dieſſeitigen Amtsgebäude,
Gartenſtr. Nr. 1, anderaumten Vertdin
gungstermine frei an die unterzeichnete Be
hörde einzureichen.

Die Lieferungsbedin gungen können be
unſerer Rechnungsſtelle eingeſehen oder
auch gegen koſtenfreie Einſendung von
35 Pf. von da bezogen werden. Zuſchlags
friſt 3 Wochen.

Erfurt, den 6. März 1894.
Kgl. Eiſenbahn Betriebsamt.
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 14. d. Mt8.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

Verſchiedene Möbel.
Merſeburg, den 12. März 1894.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Zwangsverſteigerung.

Donnerſtag, den 15. März,
Vorm. 9 Uhr,

verſteigere ich in Dürrenberg:
1 Klavier, 1 Sopha, 1 Kom
mode mit Glasaufſatz, 1
Ausziehetiſch, 6 Rohrſtühle,
1 Kleiderſchrank u. 6 Bett-
ſtücken.

Verſammlungsort: Bahnhofs-
reſtauration zu Dürrenberg.

Merſeburg, den 12. März 1894.
Tauchnitz, Gerichtevollzieher.

Für Kapitalisten!
Haus-Perkauf

in Merſeburg.
Ein hier beleg. herrſchaftl. Wohn-

haus m. Balkons, gr, Hofraum, Ställen,
Einfohrt, eine Bauſtelle a. d. Hall. Str.,
g. nahe der Bahn, auch paſſend für Gaſt
wirthe, Viehhändler 2c., iſt für 24000 Thlr.,
bei 5--6000 Thlr. Anz. (Reſt zu 3
ver,ins ſofort zu verkaufen durch

Carl Rindfeisch,
Merſeburg, am Neumarktöthor I.

5 GünſtigeKaufgelegenheit!
Beſ. Verh. h. ſoll in e. Orte, 10 Min.

von der Bahn, enth. ein

H.
enth. 93 Ha faſt durchg. Rübenbd.,
Anſchluß an Zuckerfabrik, maſſ. Geb.
einſchl. Jnvent, ſehr preiswerth per
Morgen 350 Mk.

für 127,000 Mk.,
bei 30--45,000 Mk. Anz., verk. werden.
Näh. d. Carl Briümnck, Deſſau
KräftigeObſtbäume, Wein

fechſer, Stachel- und
Johannisbeerſträucher

ſind zu haben bei
D. Heuschhkoel, Leungerſtr. 4.

Seilerhandwerkzeug,
faſt neu, im Ganzen oder einzeln ſofort
billig zu verkaufen

E. Wittig, Halle o/ Saale,
Robert Franjſſtr. 1.

r Nachrieif.
Wiederum beklagen wir den Tod eines lieben Kollegen, eines

treuen Lehbrers: Nach schwerem Leiden verschied am Sonptag,
den 11. März, um 4 Uhr früb, der

Lehrer IUIugo Hoyer
im 42. Lebensjahre.

Sein Andenken Wird unter uns lebendig bleiben.
Merseburg, den 12. März 1894.

Das Lehrer-Kollegiumder städtischen
Schulen.

r er r v w uws a

Handwerker-Jorthildungsſchule.
Mittwoch, den 14. März werden die Zichnungen der Fort

bildungsſchüler auf dem Saale der erſten KnabenBurgerſchule von Vor-
mittags 9 Uhr ab bis Nachmittags 4 Uhr ausgeſtellt ſein.

Die Behörden die Lehrmeiſter und Arbeitgeber werden hierdurch ergebenſt
gebeten und eingeladen, von den Leiſtungen der Schule gütigſt Kenntniß zu nehmen.

Merſeburg, den 10. März 1894.
A. BIocK.

Se b c

für die

„„Iduna““ in IIalle a. S.
vermittelt

Merseburs. O C O. Markt 6.
Gothaer Lebens Perſichernngs Bank.
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten u größten deutſchen

Lebenverſicherungs anſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver
ſicherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft.

Paul Voigt, Weiße Mauer I.

än. e neneBewährtes diätetisches

Getränk bei Darm-Katarrhen
und Verdauungsstörungen.

Dr. Mich aelig'

Bichel Cacao
Als tägliches Getränk an Stelle von Thee und Kaffee.

Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgeschmack, Nährgehalt und leioht

V rdaulichkeit hervorragend aus. SMit Mileh gekocht hat Dr. Michaelis' Eicel-Cacao keine verstopfende
Vfirkung und wirkt ebenso anregend wie kräftigend. Besonders empfehlenswerth
für Kinder, sowie für Personen mit geschwächten Verdauungsorganen.

Alleinige Fabrikanten:

Gebr. StolIwerek in Köln a. Kl.
Vorrüthig in allen Apotheken und Droguengeschüften.

In Büchsen von Ko. à M. 2.50, Ko. à M. 1.30, Probebüchsen à M. 0.50.

y r Buer S ih 8 geh e Jer Er v a e e S. de Jà en eh e e7 e 3 27 4
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KSohn

Entenplan S,
empfehlen ihr großes Lager aller Neuheiten, als: Chapeau-Claque,
Cylinder, Filzhüte in Haar u. Wolle, neueſte Formen u. Farben, Deutſchen,
Wiener u. Engliſchen Fabrikats; Herren-, Knaben- und Kindermützen,
beſte Fahrikate Handſchuhe in Glacé, Zwirn, Seide u, Wildleder Shlipſfe,
neueſte Stoffe und Fagons Gummi- und Vordenträger; Gummi-
u. Leinen-Bäſche Damen-Frühjahrshüte neueſte Formen u. Farben.

Zur Confirmation:
Größtes Lager in Müten, shlipsen, Handschuhen und WVor-

hemdehen, alles zu ſehr billigen Preiſen.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

Herren-, Knaben und Arbeiter-Garderoben,
Dienſtag, den 13. März.

e

e Weg2 S

Du ſachgemäßen, höchſt verſchwiegenen

Anfertigunzen von

ſchriftlichen Arbeiten
als: Klagen An und Verträge em
pſiehlt ſich Fr. Lämke jun

St. Ulrich b. Lauchſt.

J beße QualitätApfelwein, u per
Liter 25 Pf. und billiger Mouſſ ux
per Flaſche M. 1.30 verſend unt, Nachn
G. Vritz in Hochheim am Main.

C Paotato-Hafer
u. Leutewitzer Hafer à Ctr. 11 M.,

Schottiſche Gerſte à 9
Auguſt- Kartoffeln 2

ſowie mehrere Satz Saugferken ver
kauft wtrtegs e Blösten.

Fuß.
Sofort zu kaufen geſucht 2 Schock

gute
Pflaumenbäume

mit guten Wurzeln u. geraden Stämmen.
Offerten mit Preisangabe einzuſenden an

die Ritterguts Verwaltung Benken-
dorf bei Delitz am Berge.

20 Stück ſtarke Rüſtern
(paſſend für Stellmacher) verkauft

Richard Weber, Oberwünſth.

2000 Dachſteine
und ca. 30 Etr. Langſtroh hat zu
verkaufen Aug. Bunge, Kleingörſchen.

2 300 Ctr. Futterrüben
und 100 Etr. Kartoffeln hat im
Einzelnen oder im Ganzen abzugeben

Max Beyer in Keuſhberg.

100 Stück
fette Maſthammel und

Schafe ſtehen zum Verkauf auf Ritter
gut Runſiedt, Bahnſt. Frankleben. Ab
nahme in größeren Poſten bis 15. April.

Die Rittergutsverwaltung.

Ein wachſamer, kräf-
tiger Hund im lter von
2 Jahren wird zu kaufen ge

ſucht. Anerbietungen mit Angabe von
Preis und Raſſe erbittet die Kreisblatt
Expedition unter der Chiffre 117.

Zugelaufen! Ein weißere Stutz ſchwarz gefleckt,
Augen und Ohren ſchwarz.

Abzuholen Ober-Clobicau 6.

2 Wohnzimmer
u. 1 Schlafzimmer (möbl.)werd.
ſof. von einem Arzt zu miethen
geſucht. Off. m. Preisang. unt.

B. 30 a. d. Kreisbl. Exp. erb.
Ein herrſchaftl. Wohnung,

enthaltend 6 Stuben, 4 Kammern,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
1. Oktober oder auch früher zu beziehen

Halleſche Straße 10.

A. d. Geiſel 2 iſt die 1. Etage:
4 Stuben, 3 Kammern (eigene Bade
Anſtalt), 2 Dachkammern, Küche und Zu
behör zum 1. Oktober zu beziehen.

C. Meidenreich.
Oberaltenburg 7 eine herrſchaftl.

Wohnung v, 7 Stuben, einigen Kammern,
Küche u. Zubehör, Balcon, zum 1. Octbr.
zu vermiethen. Räheres daſelbſt part.

Eine Beamtenfamilie in Merſeburg
Wun 2 Knaben, welche das
9ymnaſium be 2ſuchen ſollen in Penſion

zu nehmen. Beaufſſichtigung der Schul
arbeiten. Gewiſſenhafte Erziehung. Gute
Referenzen. Gefällige Anfragen unter
M. E. Merſeburg poßlagernd erb.

Ein junges, kräftiges Mädchen zum
1. April als Aufwartung geſucht.

F'au v. Hinckeldey, Karlſtr. 1.

C ren

a Confirmanden- Anzüge
SS bedeutend ermäßigten Ausverkaufs- Preiſen

Verkaufshäuser: Otto Dobkowiltz,
c erb. Mittwoch früh auf hieſigem Wochen

markte eintreffend
Cappelſche Bücklinge,
Pommerſche

die erſten Strohbücklinge und
Schweden,

Aale, Lachsheringe, Apfelfinen,
ff. friſchen Schellfiſch.

Adolf Schmieder.
Stand am Hauſe des Vorſchußvereins.

Süssrahmbutter,
9 Pfund netto, franco Mk. 7,50,

Bienenhonig,
9 Pſund netto, franceo Mk. A,7,

Gänsefedern,
ſchreeweiß, daunenreith, fein geſchliſſen, pr.

Pfd. M. 2, 25, ungeſchliſſen M. 1,70,

Mastgeflügel,
friſch geſchlachtet, als: Enten, Gänſe,
Poularden, 10 Pſd. Mk. 5,50.

Kamun- rlüng, Iluſte (Galiz.)

Billig und reell!
liefert je 9 Pfd. netto franco Nachnahme
Hoftafelbutter l. tägl. f, M. 7.75
Blüthenhonig, Tafelſorte, 5.25
Akazienhonig, allerfeinſt, 5.50
4 Pf. Butter Pfd. Honig, 6.50

1Maſtgeflügel re
netto franco als Gänſe Enten,
Poularden oder Suppenhühner,
jung und fett, friſch geſchlachtet, trocken
gerrpft u. ſauber entweidet, je à M. 5,50,
Eier, 60--65 Stück, friſch, ſorgfältig

den verpagt M. 4.
neeGänſefedern,

daunenreich, neu und fein geſchliſſen, à
Pfd. M. 225, ungeſchliſſen M. 1.50

franco und zolfrei.
S. Zümet, Buczacz Nr. 292 (Galiz,),

S Lehr- u. Pensions-
Anstalt für junge Mädchen von
Clara Striäch, Weimar.

Gesang- Verein
Dienſtag, den 13. März 1894,

7 ühr, im „Tivoli“:
III

von Racine.
Muſik von Mendoelssohn,

Zwiſchenreden von Devrient.
W Die Soli werden von Mitgliedern

des Geſangvereins geſungen.

C. Schumann.
Tiemanu's Restaurant.

Morgen Dienſtag, d. 13. März

Schlachtefest.
10 Uhr Wellfleiſch, Abends

Brat- und friſche Wurſt.
Bornhackoe.

Zum preußiſchen Adler.
Heute Dienſtag, von 9 Uhr an:

S Speckkuchen.S Auch ſind daſelbſt gut ſchlagende
Kanarienhähne zu verkaufen.

Es ladet freundlichſt ein

K. Grahmann.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme bei der Beerdigung unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir unſern innig
ſten Dank.

Die trauernde Familie Deitzer.

Zu der bevorſtehenden
Frühjahrsbeſtellung em

pfehlen wir das der heutigen Nummer bei
gegebene Verzeichniß neuer Kartoffelſorten
von F. W. Schmidt, Gutsbeſitzer in
Spröda bei Delitzſch, Pr. S., zur gefl.
Beattung.

Deranweortlig für den Roele e und Anyigentheil; H. Stighrig in Merſeburg Se nelyregndrug nd Brigg von A. L0idholdt, Vuſeburg, KEenbnrg r Schul yetz
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